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Aufbau und Ziele der Arbeitsfront
des
des

eine 
bei

Der Leiter des Führeramtes der Deutschen Arbeitsfront
und der PO., Rudolf Sihmeeu erösnete den 2. Deutschen
Ikbeitskongre . Er gedachte zunä ft, während die Ver-
l mlung fi von den Plätzen erhob, der verunglücltenergleute von Buggingen. Weiter teilte er mit. die Deutsche
Arbeitssront abe aus Anlaß dieses bedauernswerten Lin-
gliicks eine ti tung errichtet für die Hinterbliebenen dertödlich oecungkckten Arbeitskameraden Er machte dann
Ritteilung von den bereits veröffentlichten Siigungen derArbeits tout. Hierau nahm das Wort der ührer der
Deutschen Arbeitssron ,

Staatsrat Dr. Leu.
Er« sihilderte zunächst den Kampf des deutschen rirbeitertumæ

r dem eine ungeheure Tragik gelegen habe. EssseidasGebot der Stunde gezogen, daß die NationalsozialitischePartei so bald wie mögli mit dem völli vergifteten erk-zeoig des Marxismus aufräumte·, denn es Pei geradezu ersehnt-iernd gewesen. zu erkennen, wie mit der Gutmüti keit und·
der Energie des deutschen arbeitenden Menschen S indluder «getrieben worden sei. Dr. Lei! fuhrte dann u. a. aus:

Es standen-uns nun zur Umorganisation drei Wege

Entweder wir [ehren der· Organisationswut der »Deutsa!enBitt: einige Jahre ein energisches Paroli und verschrieben dem« lke eine Or anisations-Kar·enz, oder wir bildeten eine
Einheitsgewerk chast der Arbeiter« und Angestellten der ge-
genüber ein Einheitsveroand der Unte·rne mer zu bildet!
war. Der dritte Weg aber war diesoforti e nangrifsnahmeIdee· Durchfiihruit des nationalsozialistis n Hochzieles, der
Volksgemeinschah Arbeitnehmer und Arbeitgeber·zusam-iiienzuführen und die Jnteresgenvertreiung des einzelnenMenschen auf eine ganz neue E ene zu ftellen, den Gedankender sozialen Ehre und der Anständi keitin diese Gemexnschasteinzubauen unb ·damit das ganze olk nach dem Vorbild der
Nationalfozialistischen Partei zu organisieren.

Ja! mahlte den dritten weg. Er rvar deshalb erfolg-oersprechend. weil das Volk für diesen Gedanken iiberreif
war. Es hatte jeden Glauben an die verflossenen Parteienunb Organisationen sowie deren iihrer verloren G} ge-uns in kiirzester Zeit. das ertrauen der werktatigen
I! en zu erobern. und diese Tat steht einzigartig in der
Ces ichte da.

Das Werk wäre nur alb eschaffen worden, wenn es
miiht gelungen wäre, auch en nterne mer in seiner liber-
wältigenden Mehrzahl dieser Gemeins ft zuzuführen.

Deshalb galt meine letzte Reise in der haupisåchs dem
deutfct!en Unternehmer.

Dr. Les! gin dann. nä er aus. den organisatorischen Un· «·terbaii der Deut chen Arbelitsfront ein. Es muß durch die
Veru sgruppen ereici!t werden, da alle deutscher  schaffen-
den enschen, genau so wie sie hrer SoldatenHiicht ·ge-nügen, auch ihrer· Arbeiter-flieht genügen. Vielecht liegt - den� der

gerade im Arbeitsdienft eine Möglichkeit, diese weltanschaulich
bedeutungsvolle Aufgabe zu lösen. «

Die Deutsche· Arbeitssront wird i re neue Or anisations-
form bis spätestens 1. Oktober re tlos durchge iihrt haben.

Ebenso jedoch wie die Organisation der Partei nichtSelbstzweck ist, sondern Mittel zum Zweck, um der Idee und b«
dem nationalfozialistisZen Wollen zum Durchbruch zu ver«helfen, ebenso istdie rganisationsisorm der Deutschen Ar-beitssront nicht Selbst weck sondern Mittel zum Zweck, iimder lebensbejsahenden �
Ausdrucks ,,Krast durch Freude« zum Siege zu verhekfem ·-

Die Schlußworte Dr. Letis wurden mit Heilrusen aus
Deut chlansdgind aus den Führer aufgenommen. Dann betratder· ührer, nachdem er zuvor Dr t! mit Händedruck ge·dankt hatte, das Redinerpultl

Ztieden unb Aufbau
· Die Rede des Führers aus dem Arbeit-konntet
&#39; Jn seiner Rede vor dem Zweiten Deutfct!en Arbeits-
kongreß ging der Führer, Reichskanzler Adolf bitter, ausvon den gdroßen organisatoriscl!en Leistungen des heuti enDcutschlan , von denen ·eine der großten sict!erlicl! die Er af-
ging der im wirtschaftlichen Leben stehenden Menschen sei.· m deutschen Volke habe sich unbewußt eine große und tiefe
innere Sehnsucht nacl!·einer Erlösung aus den früheren
Formen unseres organisatoris en Lebens geltend gemacht,um so mehr, als Theorie und irkli keit bereits weit aus-
einander efallen waren. Auf allen ebieten sei die mar-
ikistische heorie durch die marxistiiche Praxis widerlegtworden. Sarkaktisch geißelte der Führer sodann unter to-sendem Beifall te engstirnigen, kleingeistigen und ichsü ti-gen Gesichtspunkte, die als ,,weltanscl!au iche Probleme« a-mals die Seelen dieser Männer eines vergangenen Regimes
quälten und drückten. Wir hätten nicht in wenigen Monatendiese Welt überrennen und nicht die Gewerkschasten beseiti-
gen können, so erklärte der Führer, wenn ein Glaube an
die Risgigkeit der eigenen Jdee noch vorhanden gewesenware- ir standen damals« vor einem sehr schweren Ent-
schluß· Es gab einzelne Mens en, die meinten, mir dürften
unter keinen Umständen diese rganifationen angreisen Ja!war der ge enteiligen Ueberzeugung, und mit mir die we-
sentlichsten ührer der Partei.

Wir aben mit einem Schlage Tatsachen eschaffen, und
die Entw cklung hat uns bestätigt. daß der Fberivältigende
Teil b!? beuifihen Arbeiter innerlich nicht mehr am margis-mus ng.

Aber es genüge natürlich niiht, Organisationen zu zer- ��schla en und neue auszubauemsondern es sei notwendig,
daß as ganze deutsche Volkaus der Entwicklung innerlich
lerne, und daß es die neugewonnenen Erkenntnisse vernünf-
tig unb richtig anwende. 

elle, habe nur dann
einen nn und- weit, wenn die Le enserhaltun
in einem höheren
währleistet werde.

Das könne aber immer leichter geschehen. wenn die Dis- E t
ferensen, die vorhanden sind, ausgeglichen werden durch die i
Zusammenfassung der Menschen. Es sei also der Zweit ei-
i·ier Organisation. ungleichartige Lebewesen zusammensufassen. um sie zu gemeinsamem handeln zu bringen. Damitwerde eine Gedaiikenebene verlassen. die im
ihren schärfsten Ausdruck gesunden hat. nämlich die Eben
der sogenannten Gleichartigteit der Menschen.
· Ein Sozialismus um des Soziaiismus willen, exists»nicht. Wenn ihm einer sage: Der· Sozialismus ist eine wun-derbare Idee, die aber mit unerhärten Opfern verbunden ist

.in_b dem Menschen dauernd Sorgen und,Näte. auferlegt. dannmiifse er antworten: Dieser Sozialismiis ist etwas so Schäd-nahes, daß man ihn so schnell wie möglich beseitigen muß.
Man mit-He ausgehen von der Tatsache der Ungleich-rranlaainiaen unb Siöhiateiten. Dann aber kä-

dee des Nationalsozialismuis in dem«

AllesiOrganisieren, vom Staat «
· "angefan en bis hinunter zur kleinsten 

damit .
inn unb in einem weiteren Um ang ges�i

Marxismus -
e

v

- bringen könnte.

» unserer Leben-»die hö
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men wir zu der Werterzeugung. daß und! die L··e i it u n e_nungleichartig finb unb sein werden. Man musfe ich�? M!-
kinsehem daß damit auch die Fähigkeit. zupVerswaltung des Geleisteten zu allen Zeiten eine
nicht gleichartige sein werde· Mit anderen Worten komme·
man hier zwangåläufi aus der sehr primitiven Ebeneiommusniftischer usffaEin en in eine hohere Ebene. diedurch die Tatsache des r v. ate i g e n t u m s gekennzeich-siet wird. Der Marxismus der letz en 30 Jahre vor dein «»
Kriege habe in der Theorie an der �zbrgmlufnuug des PU-
oateigentums festgehalten, in der Praxis sei er aber be-
reits vollständi in der Sphäre de·s srsrivateigentiims getan·-bei. Er habe Pia! darüber gar nicht erheben konnen, weilzser Kommunismus sa keine letzte Jdealform des menschs _
jischen Ziusammenlebens sondern seine primitiv sie
klusgangsform darstelle. Denn ·d·ie hochste Gleichartigkeitsehe man nur bei den allerprimitivsten Lebewesen. · Damit
ei klar, daß im Augenblick, in dem verschiedene Fähigkeitenoertebildend in die Erscheinung traten, die geschassene Lei-
·tusng stets in einem· uintrennbaren Zusammenhang mitäsrem Schöpser trat. Das·heiß·t grundsätzlich: Nur derchöpfer kann auch allein seine Leistung verwalten-J

-- Im« ;dh.;B hhexszszrioate entuins eben. · mhinblictaufbitie stefa ren aber. die d eses an sigchgiiaturliche
Zjrinzz  sich trage. miifse nun allerdings eine Modifika-lou a« greifweien Spiel der tträste der Grundsatz des gemeinsamen»�Rubens vor dein eigenen. esoistischen Nutzen zu skheiidhxih
höchste menschliche Leistungen seien zwar einem gna e en
Kopf zu danken, allein gestaltet und geschaffen werdenkönnen hie nur durch die Tatsache der Existenz einer Ge-
meinscha l.

Der Geist� selbst wäre vollständig wertlos, wenn sich ihm
nicht die Kraft ur Ver ügung stellte. Auf der einen -Seitemüsse man dem reien piel der· Krafte einen moglicl!ft brei-ten und freien S ielraum gewahren, auf der anderen aber�betonen, daß die es Spiel er Kruste sich im Rahmen derden Menschen gegebenen weckgemeinschaft halten Masse, diewir als Volk und als Vol sgemeinschaft bezeichnen. - E

en, nämlich daß über diesem sogenannten ·

Nur au diesem Wegedköniien wir erreichen, was wir .erreichen-müssen, nämli ie
höchste Slei erung der menschli n Leistungen undbanal der menschlichen Produktion. »

Wir dür en eines nie aus den Augen verlieren: Unsere
esamte irtschaft ist nicht ausgebaut worden nach den· rinzipien, die wir in unserer taatsverwaltung kennen.

denn würde das der Fall sein dann gäbe" es gar keine
Wirtschaft. Ein ber Wirtschaft seien v·i·el hartere Auslese-bedin ungen zu erfüllen, und·diese lagen im praktischenKamp der Wirtschaft. Man müsse bedenken, wieviele Men-chen im Wirtschafts eben scheiterten und wie wenige es tat-
ächiich zu etwas bringen. Das wurde, auf die Verwaltung
bertra en, bedeuten, daß ein hoher Prozentsatz aller Ve-

amten chuitern müßte und nur ein·Vruchteil es zu etwasHeiterkeit! Wir könnten in einer durch·
gehend biirokratisierien Wirtschaft überhaupt nicht einenmenschlichen Fortschritt erzielen; denn es sind zu einem Fort«
chritt ungeheure Einsätze notwendig. Sowsetrußland kommeihm vor wie ein Mann. der durch einen Sumvs wandere
am Arm« eines starken uiienschen Dieses Sowietrußiandgehe dauernd am Arm der kapitalistischen Staaten. Heute
lebten die russis en Kommunisten nur von den nichtkommus
nistischen Einri hingen dieser Welt.  Veisall.!

Eine Meltanschauung miifse aber vollständig aus eigenensüßen stehen können! Die kommunistische könne dies nicht.oder sie ende ets mit einer entsehllchen Rot. Diese Tat·sact!en seien ni äu bestreiten. Es se en Millionen Menschenan Hunger gestor en. in einem Lande, in dem auf a l Men-
schen in den Stadien 92 Bauern kommen. Solche ustände
witrden in Deutsihidnd zwangsläufig zur Uernichtung des
ganzen Volkes überhaupt führen.

. Man kann nich! eine«&#39;Hö ststeigerung der Produktion
· erreichem indem man ein Pr nzip verwirklict!t, das ieder

ersönlichen Initiative von oornheren den Todesstoß ver-«« est. Wenn man mich fragt, was verstehen Sie unter Natio-
. nalfogialismue, so habe ich zu· antworten: Nichts anderes, als
daß zur Erhaltung unxerer Gemeinsihaft au? �eben PlatzLten Flihigke ten ausch ießllch undautoritäk zum· Einfaß ge m: werden.

Wir sind der Aebeezeugvnzs» · wenn wir di: ganzeOrts! der Stalin In einen wirklich noendeii Iro-



dukkidnsprozeß ernennen. iich selbstverständlich viere Heut iiur dann ans-wirken kann. wenn ieder an dem Ergebnis des
Produktlonsprozesfes nicht nur als SihaffenDenofonDernauch als Einpsangender teilnimmt. Das wird sich an! na-
tlirlich ergeben und regeln. Dann aber ist die Ent esseliiug
eines Streits geradezu Wahnsinn. der gleiche Wahnsinn wie
ein  Arbeitslosenunlerstiilzung ohne Gegenleistung. DieVolksgemeiiifchaft ist nicht dazu da. den einen Teil der Rai.
tion zu Gunsten des anderen zu belaften. Es muß eben Ar-
beit geschaffen werden. Das ist ein Organifationsprvbleiin
Wenn man auf Der einen Seite die Kräfte besitzt und auf der
anderen Seite die Bodenfchälze hat. dann muß man das fer-
tigbringen.Auch die Kommuniften schalten so den Streit aiis, fo-bald fie zur Macht kommen. Da heißt es dann auf einmal:
,,Das kann sich das Proletariat nicht leisten."- Das kann sichüberhaupt niemand erlauben! So wenig ein Volk, das eine
Gemeinschaft darftellt, sich erlauben kann, daß« ein- einzelnerfeinen Konflikt mit einem anderen mit derFauft austrägh
so wenig kann es sich das in wirtschaftlicher Hinsicht leisteii.
Der Leidtragende ist stets die ganze Nation, .

Da streiten sich zwei, und 60 Millionen haben das zu be-
gleid!en� nur weil zwei sich nicht einigen könuen..» Stiirm. Zu�stiminungzs Dann mu über Den beiden naturgemäß eine
andere höhere Autorität stehen. Es ist die Autorität der
Gemeinschaft, die Autorität des Staates, und zwar gänzlich
nnbeeinflußt und ungebunden.

Der Führer begründete dann an Hand unserer eigeneii
schnierzhaften Erfahrungen in den legten Jahren in überausanschauliiher und ironisiher Weise die Unmöglichkeit, mit dem
parlamentarisrhen Prinzip eine Autorität zu bilden.Der Staat ist nicht der Büttel eines Unternehmers odereines Arbeitnehmers, fonderi. .er steht über beiden Inter-
essenten und sorgt für Einigkeit nach den Gesetzen der Bil-ligkeit, des Rechtes nnd der Vernunft, die für uns alle gleich
find. Und wer sie nicht befolgen will. wird erfahren, daßüber feinem Eigennutz der Gemeinnutz der �Jiation steht, der
Falsch uns feine Repräsentcition erfahren hat. ststarter Bei�a .

�Das, was wir als Ziel sehen, ist aber nicht von heute
auf morgen zu erreichen, sondern dazu gehören vor allem Ge-duld unP-Zeit. Es wird überall und zu allen-Zeiten Rück-·
fälle geben. Eine Staatsfiihriing muß solche Begleiterscheisnungen wie ein Arzt zur Kenntnis nehmen uiid�sorgen, daszder Fehler beseitigt wird. Deswegen darf man-nicht verza-
gen an den  Befamtleiftungen, am ivenigften am« Gesamtwerteines Vszlkes mit den geschichilichen Leistungen wie das
unsrige» Auch die kleinen berufsmäßigen Nöjrgier seien un-glückselige Kranke, blind und taub fiir alles, was außerhalb «
ihres beschränkten Fiorizontes vor sich gehesJsp

,.Jch möchte dalzer Der großen Deutsctjeäklcbeitsfrontwünschen. daß ihre Führung und alle ihrekliitglieder nie-mals der Glauben verlieren, komme. was : kommen will.
»Wenn wir den deutfchen Arbeiter fiir den stockt-erobern.
dann werden wir ihn auch behalten als ein fiir das neue
Deutschland unzerstörbares fEunDament.

izine ganze Italien ivird heute von einem neuen Marsch�
rh thmus erfaßt, der sie nun begleitet unt-»von dein· �wirim fen_ daß er eines Tages unser Volk in glucklichere ge ten
hineinführen wird. « » _ « 2 &#39;

Wir alle, die wir einst den Krieg· keniiengeleriit haben.wissen, daß das Ziel einer Politik nicht sein kann, Kriege
zu führen. unsers-z«Lebenshaltung glncklich zu machen. . ·» «
« Wir kennen ar keine andere Politiki als- die dvesllfrieitx
lichen Aufbaues. bendeshalblkonneiiv w r unser d Fauna«mais zum Sklaven erniedrigen offen. on uns wär · d dDer Frieden gebrochen. aber das neue Deutschl-n wir an i
niemals sich selbst unterwerfen, niemals fe . dgeben. niemals von seinem· Boden opfern. Juni! litt! wges keine sebensremio auf dieser Welt verteidlaeu nnd d« ·

n_e � Rechte preis« .

-««-.

iel wird immer sein, dasVojlk in seiner .

. rg- fanden in Den Fluten Den

.k,-.. « Sie hießen Süderbloeiin _  .- . _
Der Name paßte in Die Gegend wie cui Glctscherfeli

mitten in einen reisenden Weizenackeu «.Denn ringsnii
. ._ _ wohnten die Gerauey die Ebersbachendie Latier, die&#39; H S·tiirzbaecker, nur um die nächsten ..N�cl!barn anzu-

in ren. . ,
Und als Siiderbloein feinen Einzug aus dein Klauseiis

Linie» hielt, wurde er eher init allein, andern, als mii
»Ho:iaiinarufeii empfangen. . .«» « Die Gerauer und die Ebersbacherhatteii sich versteck-

ei alten: Die. �rauen hinter ihren Vorhängen und di·
tiiiiner zwischen den Stauden ihrer wucherndei

Heckenzäitne Die Lotter hatten auch Das verschmäly" nnd waren· zur Stadt gefahren. Nur Die Sturzbaeckei
blieben. Sie hatten weder Zeit noch Geld, sich ander«
weittg zu amüficren.· .« Was scherte sie subrigens der Fremdelz . , "

Und dabei war es eigentlich ar nicht· so weit her mitdem Fremdseiin Denn »der Im e neue Herr von:
Klausenhvf hatte die ein ige Toch ers Des Vorbesttzerb
zur Frau genommen un da dieser mit Tod abgegaiigeiwar, siedelte er von feiner Heimat nach-hier über. Jed d f übernehnieiixspMan konntethun» nicht einfach; ver aulen lassen. « » « E &#39;

Fischdiebe von Krebsen bös gezwicktI when. ·».- Auch an den Vaulichketten war� nt tdhaudgufe enVonisHerrenhau ei bis m lehren« einem e · a:
alles winkt. Ke ne ver aulten Voblen in Den Pferds

einftehen bis zum äußersten. wir werden nieniais mm i&#39;m
n brechen aber niemand soll glauben, uns inisfiideii

widerftaiidslos unteriversenspzn tönnen.� scangantjcillende
sturmifche heilrufe.!

Einberufung des Oauptausschusses
der Abrüftnngskonferenz 

Genf, 17. Mai.
Wie soeben bekannt wird, hat der Präsident der �tib-

rüflungstonfereng, Henderfom den Hauptausfchuß der Ab-
riistnngskvnferenz auf Dienstag. den 29. Mai, nachiuittags3.30 Uhr. einberufen. Er bezieht sich dabei auf die Entschlie-
[jung des äonferenzpräfidiums vom 10. April, die den Zeit�pnnt des erneuten Zufammenlritts der Konferen betraf.nnd auf die Antwort, die er von Mitgliedern des Prcifidiuins
erhalten hat. Am 28, Mai tagt das Präsidium der Ab«
rlistungskonferenz.

Die Ta esordnung für die er te Sitzung des hauptansa
schuffes solt Folgende fein: 1. eine rklärnng des PrasidiumszJ· Aussprache über die künftigen Arbeitsmethoden der Kon-
erenz.

Ausnalimezusiand in Leitland
zahlreiche Oegionärs- und Sozialistenfiilirer verhaftet.

Riga, 17. Blick.
Nachdem die lettländifche Regierung davon Hasel-fis

erhalten hatte daß Vorbereitungen zu einem bdixsaskneteiiStaatsstreich getroffen worden seien. da fie ferner fiib w: ender Unfahigkeit des Parlaments außer lande fah. die iiot
wendigen Maßnahmen zu ergreifen, um die wirtschaftlichen.
Gefahren zu zerstören. hat sie den Ausnahmezustciiid ver�
hängt, auf Grund dessen die Tätigkeit der politischen Var�teien und des Parlaments bis zur Durchführung einer Ver·
faffungsreform eingeftellt werden muß.

Es sinsd infolgedessen sämtlich Versammlungen undKundgebnngen verboten worden. Die Militärbehörd«en unter.
Dem Befehl des Platzkommandanten von Riga Genera:
Berkis, haben die Aufrechterhaltung der Ordnung über«
nommen. Yahlreiche Mitglieder der Legionärsgruppe wur-den iinter »� Veickinldiauncx einen bewaffneten Ausstand
versucht zu haben, Verhaftet, ebenso eine ganze Reihe vonSozialdemokraten, die mit Generalstreik und bewaffneten:
Widerstand gegen die Staatsgewalt gedroht hatten.

Sämtliche Verhafteten befanden sich im Besitz großerWaffenmengen In der Villa des ParlomentsvorsitzendeiiDr. äaliiin und bei dem ehemaligen Präsidenten der Bank
von Lettland, dem marxistifchen Abgeordneten Eelms, wur-den besonders zahlreiche Waffen gefunden. «

Jm Laufe der Nacht begab sich Ministerpräsident Ulmasnis zum Präxiædeiiten der Republih um ihm über Die. Maß- ·
nahmen der egiernng und die allgemeine Lage Bericht zuerstatten. Weitere Maßnahmen werden erwartet. Der
Minifterpräfident wird sofort eine Umbildnng des Kabinetts
vornehmen. Der ehemalige Minifterpräfident Skusenieks
der Führer der Fortschrrcttsparteh hat sich der Regierung;
zur Versngiing geftellt.

Pasfagierdampfer getenieri
Ueber 30 IoDesopfer.

« Unweit der Stadt Kuopio in Finnland ist auf dem Kal-
lavefi-See ein Pafsagierdam fee, dessen f were Deckladungfid! infolge eines falschen anövers ver choben hatte, ge-teutert Ueber 30 äfle, Darunter und! drei Kinder.

Tod. 30 weitere Passagiere
konnten gerettet werden.

�tauiiiigen, Die Kühe tranken aus Bari-en, in Denen sta-
hre Hörner« spiegelte-n, die zraiiiiiierii im Haufe, Dii
åsodhisp und Gastziiiiiiieiz alles war. in ninftergiiltigear nnng.

Annemaricy die junge Frau, trug noch schwarz 
Kleider, aber in ihren Aii en war ein ftillcs Leuchten
Sie war wieder· zu Hciiisc, drte die Sprache »der Heimat
fah die roten Fiegeldaclier der Nachbarn heritberwiiikcxihorte den o en, nie· verfiegcndeii Briinneii im Hof«rauschen und ühlte Die kalte Schnauze von Rats, den
großen Wolfs und in ihren Händen. _ _Anders Klaus Sltderbloenu Es war ihiii ein Opfer
daß er kam. Er brachte es stillschweigend feiner Fra-
unD feinen Kindern zuliebe.

n a s e a !ri vom o e eines - iiviegersIbedr els iidiiiir iyiiiclät lgtclit gewgeidu s Cd
Vaters eintraf, gänzlich unvermutet, wie oft eiu Atti-bel-
fturm zwischen Sekundcnlängen hereiiibriiht, hatte e»
noch immer gehofft, das Testament würde Das Gir-
eitägii andelkiittziis åeclieirt ·er er a e geirr .

Michael Hersbruck hatte feine Tochter zur alleinigen
Erbin·eiiigesetzt, mit der ausdrücklichen Bedingung, das
sie mit ihrem Mann und ilrenKinderii naclidciisrlausenhoie überstedle, und i n bewirtfihafte, wie eieit drei Jahrhunderten von den Hersbriickern bewirt
fchaftet werden war. _ _Der Nachsaky der dabeistand, hatte geheißen: �ach vev
gcgtraue me neikt tztcscliwsxåiklersohnf Kklkaiiist Sttderbliiiema er meinen e en- en re pe er un me nei
Enkelinnen die Heimat ihrer Bitte? esrhältXFUnd o war er Denn gekommen mt e ner rau um
feinen eiDen kleinen- Töchtern Rath iling Jåiglsbogzö fDas Geinde tand inReih und G te . e n �ptark. Maiichessdcr « i ter kannte er noch aus deii
agen, da er nach demiKlcxuseiihosi tgekiifnzmenlitiiarsinAnnemaric ufreten. Ergn · au ena en er«waltet Kön g u und stand Ihm slsuge in, Auge. gegen«

über: �sich hof e, daß »ich auf Sie zrtb en«-k.iinn,.wie. wellSchiviegeriiater anfgiegahlen. tviiiitesl
»Das f-oli wahr fein�-�a tc Könt und uiuspannte tiiitäiiäertbrgiten Hand Die male, fe ngligDxjge des· neuene e r .

I· 
a» 
«· 
CI 
«.-

sDiiiiii tauien Die anDerii,_aIle dein Rang und deinAlter. nach.� Jeder bekam einen Handdriich ein Wort « ««oder. eine - · »

Girnbenkatastrophe in Belgien
44 IoDesopfer? � s Seid!!!! gebotgen.

Eine außerordentlich hestige Sihtagwetterexplosion hat�sich auf der 821-Meter-Sohle des tiohlenbergwerts von Zief
de Lambrechies in Palurages b_ei Mons ereignet. �Die Grubegeriet i  Brand. Die Stollen find mit Gas gefallt unD zum
Teil durch Gefteinsmafsen versperrt. so daß der Zugang zudem Ungliicksrevier abgeschnitten ist. Bisher konnten achtTote aus dem Schacht geborgen» werden. Die Zahl der noch
eingefchlofsenen Bergleute betragt 36, unD es miiß damit
gerechnet werden, daß die Mehlzahl von ihnen ebenfalls den
Tod gefunden hat.

Jnfolge der durch den Grubenbrand entwickelten Hitzeiind der ausströmenden Gase gehen die Bergungsarbeitenniir sehr langsam vorwärts. Eine Stunde vor Ausbruch !er
Kataftrophe hatte noch eine Grubeninfpektion stattgefunden,bei der nichts Auffälliges bemerkt worden war.

Ermordung eines Bergwertsdirettorsi
Auf der Landstraße erschaffen nnd ausgeraubt.

Zwischen den Dörfern Oppin und Jtienberg im Regie-z
« rnngsbezirk Magdeburg wurde in einem Straßengraben un-
ter einer Decke verborgen die Leiche des Direklors der Grube-
Leopold. Dipl.-Jng. Bruno Wiederhold, aufgefunden. Wie�
derhold ist durch einen Schuß in die rechte Brusiseite getötet«
worden. Dem« Ermordeten wurden feine Brieftasche mit 500
Reichsmark Inhalt. äraftwagenpapiere, fein Paß nnd feines
goldene Uhr geraubt.

Die Tat ist aus efiihrt worden, als Wiederhold von der.
Grube Leopold in E deritz mit feinem Kraftwagen nach»Bit·
ierfeld zurückfuhr. Er ist oermutlich entwesder in Katzen·oder auf dem Wege dorthin von dem noch unbekannten .i,a-s
ter angehalten worden mit der Bitte, ihn mitzunehmen, und:ist dann wahrscheinlich sofort erschaffen worden. Die Deiche»ift allem An chein nach mit dem Kraftwagem der in Kothenx
herränlos aufgefunden wurde, an den Funsdort gebrarhtiwar en.

Der Alisluiz des »Baittkli von SiiJSieIiYYFF
Rufzlands Anteilnahme.

Iefch begeben hat. Die Katastrophe miiß nach
un kam ür die rnfsifchen Behördeiiso iiberraschend daß«
man anfänglich der Ungliicksmeldung keinen Glauben schenkte·

Wie inzwischen von der Unfallftötie gemeldet wird. sinkt die Gondel nnd die in der Gondel befindlichen Gerate durchworden» Die. Most-lauer· Be«
el!örden angewiesen, dafur zu«Vallons in niwerandertecsp

Botschaft in Moskau sent-Jandte einen Beamten an den Ort des Unfalls. um Die Uebers -

Den Absturz schwer befchädiYhörden haben die örtlichenargen, daß die Ueberrefte des·Verfassung bleiben. Die deutsche
ührung der Leichen der oerungliickten Ballonflieger nach

Vinskau zu überwachen.
Leben der wissenschaftlichen
Fäden, erregt alläftsträger von ·iromiriisfariats sein Beileid ausgesprochen. »Die Svwlskbvks
chaft in Berlin hat im Auswartigen Anit im Aufttgg UNDnamens ihrer Reaierunci Das tiefste Beileid anlaßlich des

Forschnng zum Opfer gebrach?emeine Teiln me.

Unglücksfalleis site-gesprochen und nochmals jede Unter·stiitziing·d S &#39; H;  n bei der �Bergung Der Leichen der
uiirglüilkkäiisqsiiiid drei· Fieimschassung des BallonsQugelUliL

· Frage, kurz aber freundlich.»Es wird-sich leben lassen mit ihm,� sagte der Kik-c. Erder, Der die Herrschaft von der Bahn geholt hatt

Zur Untersuchung der Ursachen des Abftnrzes des beut-ji««schen Bau-ins .,Baiiich von Siggield« ist intensiver Sau-ists.Jehörden ein Ausschußeingesetzt worden, der sich nach »Se»-·;
_ Den bisherigenFegtftellun en sich iiiit großer Schnelligkeit abgespielt haben»

Das tragische Ende der deutfchen Ballonfliegeiz die ihr;
Dem deutschen Ge-

wardowfki hat ein Vertreter des Aussen-».

f J
hat gleich gesehen, daß Die Stute blindet, aber er hat
auch ihren; schnialen Rücken gelobt nnd ihre schönenFefseln..».»gzon Pferden versteht erwas.� --

»Ich furchte, er versteht nur zuviel,« sagte der Erst-
fiieiht. »Wv,l·lcii» sehen! Vcrschlampcn tut der dcvKlaiisen of nicht."
»Das oll wahr fein." So hieß nämlich der Liebliu s-

fpriich Des Verwalter-Ei. wischte er jetzt passen o er
nicht: ahnt gefiel er: Und iver mit ihm zu tun hatte,hlitete sich irgend etwas Daran zu bemäteln.A der Treppe aber, Die wie eine breite Veranda insHaus fuhrte,· staiid linke? eine Gestalt die wartete, bis allDie andern ihr Sprii lctn gesa _t hatten. Es war Die
Schwester Des verstorbenen ichael Hersbruck DieMiiiorin Klothilde von Hammersteiir.

Annemarie hatte erst ein heißes Rot über die Schläfen
bekomm n, »als» sie die Tante nicht ewahrte. aniiaber, al sie diese erspäht hatte, lief« fie mit raschen� saßen die Stufen hinauf. Berhielt einen Augenbliä
und Hiuifaßte dann Das schmale Frauengestcht mit beide»Haut en:

,,Siiid wir dir nicht willkommen, Quitte?"
»Es ne Heimat, Annemarie.« Die Majorin küßte

nun auch srhrerseits den blühenden rauenmiind. Dabei·
nahmen ihre Augen für die Zeit e nes Atemzuges ciuiwarmes, schönes Leuchten an Das aber sofort wicdci
verschwand und dein kühlrefervierteii Ausdruck wich,
der ihrem Gesichte eigen war.

Annemaries Blick suchte in Die Runde. ,,Wo ist Lco P«,, seinem Boten« Die Baronin bog dabei Die
Schultern zurück und kniffdic Lippen n schmalenStrichen zusammen. Ihre Rechte streckte sich n lang-fainer Bewegung Klaiis Siiderbloem entgegen, der:eben die Stufen heraufschritr Auf seinen: Arm trug�
er fein iingftes Kind, während. Rut ,nebeni m erfibritt.

Fortsetzung folgt.!

Die ftiiifjiiyrige.»".»·s
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.uber den Lied-Fluß. wobei

Das Pech der ,,Nelson«
Wieder auf Grund gelaufen.

Zum weiten Male in diesem Jahre ist das englischeSchlachtschiis ,,Nelfon«, das mit feinen 35000 Bruttoregifteritonnen zu en größten Schiffen der englischen Flotte gehörtund das »Wunderschiff der englischen Flotte« genannt wird.auf Grund gelaufen. Es eriet beim Verlassen des. Hafens
von Portland auf eine chlickbank Mit Hilfe von zwei
Schlep ern gelang es nach etwa einstünsdiger Arbeit, dasNiesenfchiff wieder flottzumachen. Am 12. Januar d. J. war
das Schif reits einmal neuneinhalb Stunden lang aufGrund, als es zur Teilnahme an den Friihjahrsmanöverii
aus dem Hafen von Portsmoiith auslief. Bei der Rückkehraus Dem Mittelmeer stieß dann die ,,Nel on«, Die neuerdings
auch das « echschiff« genannt wird, mit einem inglischeiiDampfer zu ammen, wobei die Panzerung der Bordwand
beschädigt wurde. II

Flugzeugunfalle 
Jn Amerika.

wei ameritanische Arnieeflugzeu e stießen in der Nähevon an Antonio tTexass in einer Höhe von etwa 1000 Me-
tern zusammen und stürzten ab. Während einer der beiden
Flugzeugfilhrer fich durch AbsprunTmit dem Fallschirm ret-ten onnte, fand der andere den To . �- Ein weiterer Unfall
amerikanischer Heeresflugzeuge erei nete sich in Shreveport
 Louisiana!. Die beiden Maschinen logen in geringer Höhe" eine mit einer Telephonleitung
in Berührung kam unsd dadurch mit der zweiten Maschinekollidierte. Die Apparate stürzten in den Fluß ab, ivobei
die beiden Piloten ertranken. 

In Frankreich.
. Südlich von Dünkirchen stürzte ein französisches Mariae-

·Wasserflugzeug, Das zusammen mit dem Kreuzer ,,Eolbert«und einigen anderen Wassergu zeu en Manöver aus-führte.ins Meer. Ein der Nähe der bfturz telle befanden sich glück-
licherweise mehrere Schiffe, darunter auch der deutscheDampfer »Dres-den«, dem es lang. die aus vier Mann be-
stehende Besatzung des Flugzeugs zu retten.

Neues aus alter Welt
Oeffnung der Bugginger Schächte Anfang Juni. Mit

der Oeffnung der Unglücksschächte Des Kaliwerkeg Vuggingen
ist nach amtlicher Mitteilung erst für Anfang Juni zu rechnen.Diese Verzögeriing ist eine zwingende Notwendigkeit, daes fich um einen rand in einem Kalibergwerk  Salzberg-
wert! handelt. Jm Gegensatz zu einem Kohkenbergwerlh wo
ein Brand durch Abstellung Des Pumpwerkes, also Durch
Erfäufen der Schächte, eingeDämmt werden kann, gibt es ineinem Kalibergwerk nur die eine Möglichkeit der Feuer-
bekämpfung, und zwar muß man warten, bis Das Feuer
von selbst erlischt. Jm anderen Falle würde das Eint-ringen
Des Grundwassers die Satze auflösen.

"wegen Mordes zum Tode verurteilt. Der 24jährigeMichael Koerle wurde vom Schwurgericht in Augsburg we-
gen Mordes an feinem Arbeitgeber, dem Schafhaltersosepli�Bang, aus Reinhartshofem zum Tode verurteilt und zum
dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte Koerle hatte
Bunz überfallen, schwer verletzt und schließlich erstorben.Darauf hatte er die Leiche verscharrt unsd die Botschaft Des
Ermordeten an sich genommen. Trotz hartnäckigeu Leugnenssah das Gericht den Angeklagten der Tat für überführt an.

Wieder ein Skandal in Bahonue. Mit Hilfe von Post-
Werks. auf denen die angegebenen Summen jedesmal nach-äglich xnit mehreren Nullen versehen wurden, sind inBayonne Betrügereien aus eführt worden, die -in die eine.Iionen gehen sollen. Aus gxostaufträgen über 3 Frankenwurden Aufträge iiber 3000 ranken gemacht. Ein aus einer
-angesehenen Bayoniier Familie stammender junger Mann,
zu« machen, wurde von der Polizei verhaste

Jn Jrland statt in Rom gelaudet. Das am Montag in
Neuyort zu einem Transozeanflug nach Rom gestarteteFlugzeug .,Leonardo da Vinci«. mit dem stalosAmerikaner
Snbelli und dem Amerikaner Pound an Bord. ist nach 33-
ftundigeni Fluge in Mai! in Jrland gelandetDer Flug ge-
st·altete sich infolge ungünstiger Wetterverhältnisse sehr fchwie-rig. und di  lieger waren infolge eines Motorschadens zurLandung in rland gezwungen.

Kusfische Bauern zum Tode verurteilt. Wegen eines
eueriiberfalls auf eine Kollektivbauernschcift wurden vom
ericht inTfcheljablinsk drei Bauern zum Tode durch Er-

fchießen verurteilt· Die Strafe wurde bereits vollzogen.
Gesängnisbrand in �ingstpn. Ein gewaltiger Brand,der einen Schaden von 100 000 Dollar verursachte, wütiete in

Den Werkstätten des Staatsgefängnisses von Kingston  Dm
tario!. Da das Feuer an mehreren Stellen zu gleicher Zeit
auskam, wird angenommen, daß Brandstiftung seitens derGefangenen vorliegt. �
· Aljechin wieder siegreich. Die 13. Partie im Kampf umdie Weltmeistersazaft im. Schach zwischen Dr. Aljechiipund

Bogoljubow die in·Bayreuth espielt wurde, gewann wie·deruni der Weltmeifter Dr. Ajechin. Die beiden nächstenPartien werden in Bad Kissin en zum Austrag «lommen.
und zwar »die erste am Pfingst onntag.

Opfer der Berge. Der Mechaniker August Hörger ausMünchen} Der vor mehreren Tagen eine Besteigung-desSonntagshorns bei Traunftein unternommen hatte und seit-
dem vermißt wurde, ist von einer aus esandten Rettungss
e pedition als Leiche aufgefunden-war en. Er hatte trugLktarnungen die schwierige Tour allein unternommen unist dabei über 200 Meter tief abgestilrzt - �

SetbftmorD vor Der gerichtlichen Vernehmung» Der
wegen Vertrauensmißbrauchs angeklagtePariser Finanz-mann Chapus, Der aus Gesundheitsrücksichten in Freihetbelassen worden war. beging, als er vor Dem Untersuchungs-
richteiszur Vernehmung ers inen sollte, Selbstmord Erivurdsim Badezimmerseiner ohnun tot aufgefunden. Dieerichtsärztliche Obduktion Der Le che i seitens der Staats«awaitschaft angeordnet worden. » s

der die Aufgabe hatte. die F« schungen in Paris zu Geldt.

-· s

Iältere de: lzeicen Brüder, wurde au

Holzbau der Firnia Christo

l hinunter kommt nach Lieqniti nnd nlierschlefleiis i
. Jiciilisführer SS., Hiinmler, Der in oen letzteiffslprils

tagen erst zu deii großenSSxKonzertcn in der Jahrhundert·
halle unD denrAiifinaisclJ Des SS.=�2lbfchm_tts VI in Breszauweilte, wird in ·Kürze wiederum Schleim� beluchelts »Im«26. Mai findet in Liegnsitz ein Aufmarfch Des SS·.-«Abschiiitts XXl statt, an Dem zwei Fußftandartem eine
Neiterftandarte und eine Motorstandarte teilnehmen, die der
Neichsführer SS. befichtigen»«wii«d».· Jin Anschluß an dieBefichtiguiig nimmt Neichsfiihrer See» Himmley den Vorbei-
inarsch der Schuttstaffelii in der Stadt ab. ·Von Liegnitz wird der Neichsful!rer·SS. sich ziim Be-des Führers des SS.-Oberabschiiitts Siidosh 6S.-
Gruppenführer von Woyrsch, nach Schivanowitz begeben,dort übernachten und ani folgenden Tag·e die ob e·rsch!»elI-
schenspzchutzftaffeln befichtigen, die in zwei,»Sl0dkeU-
Die endgültig noch« bestimmt werden, aufnzgrjrlzgexgk ggdoor
ihrem Neichsfilhrer vefilieren werben.�I

�IrDesrrteil gegen Icliulz aufgehoben
Der tliiordprozesz Schutz, Dittersbaclg vor dem Rrithssgetlchsk

Derkisweite Straffenat des Neichsgerichts ist«-Leipzig
hatte fich am Montag mit dein Strafverfahren gegen den
sssährigen früheren. kommunistischen LandtagsabgeordnetenRichard Schutz aus Dittersbach, Kreis Waldenburg, zu
befassen, der irezen Mordes an einenizehnjahrigciiSohn Horft vom Schwurgerichtk Schwetdllltz ZIEM Todeverurteilt worden war. Der Vertreter der· Neichsanwalp
schast bezeichtete einen großengxcl der Revifionsgriinde als
dnrchschlagend, da zwingendes Verfa rensrechtv erletzt worden sei. Auch in fachlickyrechtlicher Hinsicht hatte
der Vertreler der Neichsanwaitfchaft durchgreifende Bedenkengegen das angefochtene Urteil, als es in nicht ausreichender
Weise die Ueberlegung des Angeklagten bei Ausführung derTat feststellte. Der Neichsanwalt schloß sich daher dem vom
Verteidijer gestellten Aufhebungsantrag an. ·Der erlennende Zweite Strafsenat des Neichsgerichts

.cl»-.,im wesentlichen dem Antrag und den» Ausführun-gen des Neschsgerichts an und verwies daher di ach-e »unter
Aufhebung des angefochtenen Urteils zur nochmaligenVerhandlung an das Schwurgericht Schauenburg zurück.

Vesnkrbseg Der Kapelle des Rdiihaseiiders Vresszlciuk
Etwa ab I. Juni wi d das Funkorchester deS«Neichs-

fendes Bxeslaii an Stelle der bisher 19 mit insgefamt
30 Mann to zrr lex-en. Da die Orchester anderer deutscher
Scdesr tcisveise die drei- bis vierfache Stärke haben, ist«ni ci « ««i e c ei Verstärkung des Orchester-s �Des Reichs-
s. di· .- .u im L use des Jahres zu rechnen.

T drssiilkrt mit dem Motorrad
"mit L te aus Pachwitz stammenden 19 und 22 Jahre

alten «« Der L&#39;ci er uzitxrnahmen auf einem .«Motorrad,
das kci..ei So�a i5 und keine Fußrafte hatte, zu zweit eineF· it. U te rrxess verlor der Fahrey der 19-iährigcB über, die Gewalt ü er die M-ischine. Das Motorrad
riß zwei Chaussetsteite heraus, und der Mitfahrer, Der

f Die Straßegeschleudert und blieb mitf «i.em Schädelbruch tot
ihren, iräh e:d der jüngste Bruker unverletzt blieb. Letztererbcfaß das Mo otrad erst seit drei Wochen. Der tödlich Ver-
uxxgliickte wollte am Psiiigstsonnabend Hochzeit halten.

Rethenbisrq OL. Te: Motorradfahrer «Henke aus
Jänkendorfjuhr in Seifersdorf mit seinemgiMotorrad
gegen einen ·aum· Er erlitt einen doppelten Schädel-bruch u D starb nach wenigen Stunden im Krankenhaus. .

Libcllenscliivärine über der Grafschaft
GlatksJn den letzten Tagen überflogen dieJGraffcliaft

auffallend große Libellenschwårme in der Richtung Si"idoft��Nordwefh Man nimmt allgemein an, daß die Tiere, derenArt in der hiesigen Gegend unbekannt ist, Durch die Tr orten s.
heit treiben Balkanlåndern nach deniJcuchterenWesten-getrieben worden sind. .

Lebendig verbrannt
Einem schweren Unglüclsfall ist die 44 Jahre altGFrau

F ranziska H offmann in ihrer Wohnung zum Opfergefallen. Durch. aus �Dem Küchenofen fallend e
glühende Kohlen gerieten die Kleider der Fraui n B r a n D. Hausbewohner eilten zu Hilfe und oerfuchsten
die Flammen mit· Decken zu ersticken; doch hatte Die jBe-
daiiernswertepbereits so schwere Brandwunden erlitten," daßsie im Allerheiligen-Hofpital verstarb.

Grofzfeuer im Kreise sacian
Bier Anwesen niedergebrannt

Sagain n Groß-Petersdorf brach- in Der Scheune
Des Bauern ilhelm Preuss ein Feuer aus, das bald auch
auf das Wohnhans iibersprang. Der Brand griff
mit solch rasende: Geschwindigkeit uni sich, daß kurze Zeit
darauf auch Wohnhaus, Scheune und Schuppen des Bauern
Vogt in hellen Flaniinen standen. Bei dem starken Weftwind
gerieten durch Flugfeiier bald aiich die Anwefen desBauern Erhard Schutz und des Nachiwiichters Giescl in
Brand. Da fiimtliche Häuser Strohdächer hatten und die
hcrbeigeeilteii Fenerwehren unter Waffermangel starkszu leideii hatten, konnte fast garnichts gerettet werden. Mit
den Anwefen verbrannten Maschinen, einige Schweine und
Futtcrniittex Ein großer tUienge. Der Brand sollcidurcli dieFahrläfsigkeit cines siebenjährigen Kindes des Land«
-wirts Preusseiiiftaiiden sein, das mit Streichhölzern gespielt
hat. Die Betroffenen find nur schlecht oder garnicht nerfichert.

iliirsih. Am Dienstagabeiid brach in der Abteilung
· pl! il: Unmack ein Schaden«

feuer auszsdeiii ein Speicher und zwei UJiontagehallenJumOpfer fielen» in
Nohftoffen wolzs und Halbfabrikate befanden. Das Feuer,
dessen Entstehungsnrsache noch nicht bekannt ist, wurde durchdie Aierkfeiierwehy die Freitvillige Feuerwehr Nicsk sowie
dktrth Wehren der» umliegenden Ortschaften tatkrafig be-kämpft, fOJIUIZ die Gefahr für Das ganze Werk gegen 11.30
Uhr al1-«»-iibc·rwuiidcii" angesehen werden konnte. �Das Ab·löschen der einzelnen Brandhcrde nahm die ganze Nacht in
Anspruch. �- Der. Schaben läßt� sich zurzeit� noch nichtübersehen« « . . ·« .. » H

j Vorbereitung 
Friedens vom 19. Dezember 1932, teilweise begangen in Tat«

denen fich erhebliche Bis-ständi- an»

Vertretung und« «Fabi-»ilclager:«.  ü: · « · ««

»Seit Euer Heimatlilakt
das »Kann-lauer Htadtlikatkc
M

Das lbnftavsbldolkdelt in  blau
GlaHLADer Schlefifche Hauptverein der Gustav-Adolf«Stiftung hielt von Sonntag bis Dienstag seine diesfahrigez

Hauptversammlung in Glatz ab. Den Festsonntag leiteten�
GustavsAdolfsFestgottesdienfte inallenGemeindeitdes Kirchsenkreifes ein. Die Glatzer Gemeinde versammelte.
�ich in der festlich gejchniüclten Garnifonkirche zum Gottes-«;dienfh Die Feftpredigt hielt der Bischof von Breslau,
D. Zänken Am Nachmittag fand eine FestversaninisIn ng im Kurpark in Alth·eide statt» die von etwa 800  De:nieindemitgliedern der Kirchengemeinden Sich, QlltheiDe,
Neinerz, Wünfchelburg und Kudowa besucht war. Den Haupt-vortrag hielt am Nachmittag ein deutscher Paftor aus Der
Tschechoslowakei. Als Vertreter des Zentraloorftandes grüßte
Paftor Kranz-Leipzig, und als Vertreter des Schlesischeu
Hauptvereins Pastor Lic. Müller, Breslau, die· Fest-gemeinbe. Den Abschluß des Tages bildete ein Gemeinde-
abend in Glatz. Na _
Kirchenpräsident D. Voß,· towitz, über· das Thron:�Glaube Hoffnung, Liebe in der oftoberschlesischen Kirche .
Jni Auftrage des Zentraloorstandes sprach der ftellvertretendeVorsitzende, Paftor Dr. Bruns, Leipzig, über die. Akbskt
des Zentralvorftandes «, · · _ .Der zweite Tag· begann« mit einem S ulgottesk
dieuft in. der Garnisonkirche für alle evangeischen Schule:des Kirchsfpiels Ging. Um 14 Uhr begann die erste Haupt-oerfamml.ung im Evangeischen Geineindehaus An:
Abend fanden gleichzeitig zwei Versammlungen statt. »Siegleich-er Zeit tagten im Hotel »Kaiserhof« die ehemaligenund jetzigen Qstmarkenpfarren Dienstag früh kundete ein
Bläserchor vom Nathausturm den Beginn De_s letzten Fest-
t ag s an. Die Gemeindemitglieder und· Festgafte traten· dann
am Gemeindehaus zum Festzug in die Kirche an. ·Die·ab-fchließenden·�Festgottesdienste wurden in der Garnifonkirchq
und auf dem Schäferberg abg alten. Am Nachmittag wurdeneh
einige Gefellfchaftsfahrten in die Grafschaft veranstaltet.
Jater und Sohn dem gleichen Unglück zum Opfer gefallen

-Schimiedeberg. Der 25iährige Kraftwagenführer Richard
Saywarzer aus Krummhsibel ist _rad tödlich. verunglückt. Er wurde von einem Radz
fahre: tot aufgefunden. Es läßt sich noch nicht sagen,
wie das-Unglück entstanden ist. Der Vater· des Verunglncltery-der StiJzenmeister in Schmiedeberg war, ist vor einem Jahr
gleichfalls einem Motorradunfall zum Opfer gefallen.

Tbdlicher Uuglücksfall imtßleiiviher Sender
. Mein-its. szsJm Sender verunglückte der Obertelegraphkivfekretär Max Elias aus Gleiwitz tödlich. Er führte in den

technischen Anlagen des Senders Arbeiten aus unD �fam
Dabei aus bisher ungeklärter Ursache mit der Hoch·spannungsleitung in Berührung und wurde getötet.
Die Leitung des Senders ließ nach dem� Unfall alle Dar-bietungen ausfallen. · .

Ncisfr. Mit dem Tode bestrafter Leichtsinn.
Ein Einwohner ans Neiffe benutzte auf seinem Heimwege vonder Arbeitsstätte einen Lastwagen einer Neiffer Firma. Beiin
Ueberspringen auf den Anhänger geriet Kohlen«unter die Räder und wurde so schwer verletzt, daß ei:
nach kurzer Zeit starb. Er hinterliißt Frau und zwei Kinder..

Leobfchikitza Durst! Blitzschlageingeäschett.,Wäh-reiid einer-schweren Geivitters schlug der Blitz in Dar zwei-göckige Wvh n h a u s des Kaufmanns K u b a t fch et in
tadtelsTroplowitz ein. Das Haus brannte völlig nieder.

Gerichtliches
Den Vater im Streit erfchossen . _

Das Schivurgericht N e i f f e verurteilte den bekufslofelr
Claus Wild e aus Siegenhals. wegen Totschlags an feinem
Vater unter Zubilligung mildernder Umstände zueinem Jahr Gefängnis unter Anrechnung der er-
littenen Unterfuchangshaft. Der Haftbefehl wurde aufgehoben.

Der 20jährige Angeklagte hatte am 15. Januar d. J.
nach einer ftigen useinanderfetzung mit feinemVater auf diesen einen S ch u ß a b g efe ue rt, der den
«Vater, den Justizobersekrctär i. N. Franz Milde, tödlich
verlegte.

Das Urteil im Lausihcr Koinniiinifttnprozeß · _ _
Das Neichsgericht in L e i p z i g verurteilte am Mitt-

woch nach achttägiger Verhandlungsdauer wegenzum Hochverrat und Vergebens gegen die
einheit niit Schußwaffenvergehem 34 v orwie end
jugendliche Kommunisten aus Weißwasser und agat
R! Gefängnis-strafen von ein bis drei ahreik. us· dieUStrafen wurde die Untersuchungshaft in« öhe vo-
zwei bis"14 Monaten angerechnet. Gegen einen Angeklagte«wurde auf Bcrweisuiig aus dem Neiihsgebiet erkannt.

stkapektkskFTischskFtisYfkisssiistss Ast? Iztsszsiktisuäzekikaqvi»was-aiment«- ca: Den gesamten Tkxiieii unD fiik Den Qlnaeigentell:min, Rom-lau.  sie: w. a4 1520ran : «
Druck u. Verlag: tkslaiiislauek Buchten-Gesellschaft in. b. 0.,� staat-III

BUTTEMILCH-S E�! ·
. . . -««««« �d. «·  

qsiciiar: G�Mhm-�ß Haußnor 5-40.. ein� &#39;II« Ist-»Shi- «  ««
.: Goethe-er. 167, T 80298. - -
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Schweres Gifenbahnnnglüelr in

Pforzheim 
Pforzheiny 17. man.

Donnerstag morgen gegen 6,30 Uhr fuhr im Vahns
hsf Pforzhelm eine Naugierlokomotive dem einfahrenden
Perfouenzng 2302 Mühlaeker�-Pforzheim in die Stanke.
Dabei wurden drei Persouenwagen ausgerissen, ein
weiterer stark beschädigt. Durih den Zusammenstoß
wurden 4 Reifende getötet nah, soweit bisher festgestellt
warhe, 10 Personen schwer oerletzn Außerdem gab es
eine größere Anzahl Leiehtoerletzte Alsbald und! hem
ilafall trafen mehrere Aerzte nnd die Saniiätskoloune
Pforzheirn zur Hilfeleistuug ein. Die Verlehten wurden
teils in Siraabeaaatos, teils mit den reichlich zur Ver-
fügung stehenden Kraftwagen ins Krankenhaus gebracht,
einige der Leiehtverletzten unmittelbar in ihre Wohnung.
Der Sathsihaden ist nicht unerheblich. Die Untersuchung
ist eingeleitet.Von den bei dem Gisenbahnunglüeb im Vahnhof
Pforzheim fihwerverleyten Reisendeu sind zwei weitere,
der Maler Ernst Knhnle und Frau Anna Lang, beide
ans Gutingem im Krankenhaus gestorben. Das Un-
�um hat somit 6 Todesopfer gefordert.

Lokales
Ida-state, de- 18. Mai 1934.

b. Statius der Gemeinderate am 8. Iiai 1934.
Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Bürger·

Ü Sehlefisehes Turnerfngendtreffen am St. Anna-
berg VI. Während den Psingsitagen 1934 sammelt sieh die
Jugend des Gaues IV  Sehlesien! der Deutschen Turnerfchaft
zum 7. Jugendtresfen am St. Annaberg OS. Dieser Ort, früher
nur bekannt als Wallsahrtsorh ist heut mit der sehlesilchsdeutschen
Geschichte so eng verknüpft, daß diese Stätte jedem fchlesifchen
Jungen und Mädel bekannt ist. Hier hat deutfches Heldentum
den politischen Aufstand während der Jahre 1920/21 niehergu
rungen. Namen wie Noßbach und Hehdebreck find mit dem Ort
des Tressens eng verbunden. Das Treffen soll nicht ein �gehen
feiern« sein, sondern Sehlesiens Turnerjugend soll hier in schlichter
unt einfacher Art, wie sie es gewohnt ist, zusamtnenkommen und
sieh begeistert als rechte Turner und werdende deutsche Volks-
genofsen fühlen. Der Verlauf des Tresfens ist folgender: Sonn-
tag früh Eintreffen in Annaberg mit anschließendem Besuch der
Gottesdienste An: Nachmittag turnerifches Tummelm Spielen,
Mannschaftskätnpfr. Ein Flammenstoß am Abend beendet den
ersten Tag. Der zweite Tag bringt zur Erbffnung eine Messe
für die liatholiken und ein Feldgottesdienst für die Protestantem
Eine Wiesenschlucht ist am Nachmittag der Tummelplatz der dem
Singen, Volkstanz und Spiel gewidmet ist und alle Teilnehmer
zur Gemeinschaft führen soll. Die Schlußfeier am späten Nach-
mittag soll im Dreiklang ,,Turnen, Volkstum, Heimat« aus-
klingen. Wie an den vorhergehenden Jahrestreffem wird auch
hier die Namslauer Tttrnersehast mit den Jungturnev und
Turnerinnen zahlreich teilnehmen. Sie werden dort mit Gleich-
gesinnten aus allen Teilen Schlesiens zusammentreffen, Gedanken
austauschen sowie ihre Kräfte im friedlichen Wettstreit beim
Mannschastskampf und Faustballspiel messen. Es wäre zu
wünschen, daß die Teilnehmer angeregt und gestärkt zur weiteren
Arbeit für die großen Ziele unh Jdeale heimkehren möchten.

meister des Vergwerkunglücks in Vuggingen und der 80 deutschen
Volksgenofsem die in treuer Pflichterfüllung auf dem Schlaehtfeldeder
Arbeit ihr Leben hingegeben haben. Ebenso gedaihte er des am

= Anliiszlich der Standartenweihe der Freiws
Feuerwehr Reichihal war und; an hen Rreisfeueemehr-
verband Namelau eine Einladung ergangen, der seitens des

gleichen Tage unerwartet aus dem Leben geschiedenen Stadtbau- i VUVCUVII tetht ICIVIUICFVISO selelim 100159001"- 11 WODIII
{arme Wzionteck Die Tagesordnung wurde dann in folgender.
Weise erledigt:1. Von der Verleihung von Ehrenbürgerrechtery die nach

der Machtübernahme vielerorts erfolgte, ift f. Zt. aus
ausdrückiichen Wunsth des damaligen Kreisleiters abges »
sehen worden. Nunmehr soll die Verleihung des Ehren-
bürgerteehtes an den schlesischen Gauleiter und Ober-
Präsidenten erfolgen. Die Uebergabe des Ehrenbürger-

« brieses soll gelegentlich des Sehützenjubiläums erfolgen,
aus dessen Anlaß der Besuch des Gauleiters und Ober-
präsidenten in unserer Stadt erwartet wird. »
Um die Finanzierung des Arbeitsdienstlagers zu ermög-
lieben und damit die Verlegung des Lagers« in eine

5°
andere Stadt gu verhindern, hatten im vergangenen,
Jahr« mchren Mitbütszer i« uneigennütziszer Wem gegen: ? Rempen Infptachen hielt �unh die Standarte der Web:

Neiehthal übeüber der Sparkasse die Vürgfchaft für ein Darlehn im
Gesamtbetrage von 40000 RM. übernommen. Die
Stadt wird die Vürgen durch Uebernahme einer Rück-
bürgsehaft in gleicher Höhe gegen eine Inanspruchnahme ·iaus ihrer Vürgschaftsvecpflichtung sichern.

. Ein hiesiger Gefehäftsinhaber hatte den Antrag gestellt,
ihm die Erlaubnis zur Errichtung einer Erfrischungs-
halle auf dem Promenadentvege zum Stadtpark zu er-
teilen. Starb übereinstimmender Ausfassung der Gemeinde-
räte liegt ein Bedürfnis hierzu nicht vor.
Nach den gesetzlichen Bestimmungen ist in jeder Gemeinde
ein Stellenplan aufzuftellem aus dem die Zahl, Art und
Vesoldung der gegenwärtig vorhandenen Stellen, sowie
die künftig wegfallenden Stellen und her endgültige
Stellenbedarf der Verwaltung ersichtlich sind. Der Plan
wurde durehgesprochen und wird mit geringfügigen
Ienderungen festgesetzt werden.
Der hiesige Verkehrsverein beabsichtigt einen hauptamts
lichen Gefehäftsführer anzustellen, da er glaubt, daß nur
aus diese Weise erfolgreiche Werbearbeit für die Stadt
geleistet werden kann. Er hat bei der Stadt einen
laufenden Zuschuß zur Vesoldung des Gefehäftsführers
beantragt. Die geplante Regelung wurde übereinstimruend
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� Leistungen.

mit zusammen ann muten unter Führung des Kreis-
wehrführers Jakob in dem Städichen üieiehthal erfchienen
Ueberaus herzlich wurden die deutschen Feuerwehrkameraden
empfangen und durch den Vorsigendeu des Kreisfeuerwehrs
verbandes Rempen. Vaumeifier Wilaschekikempen begrüßt.
Die Weh-en des Kreisfeuerwehroerbandes Namslau hatten
am Vormittag Gelegenheit den iiufzerft schnellen und exakten
Sehauübungen und am Azettexerzieren der 3 Bezirke mit

�insgefamt 13 Wehr» pes Rteisfeuermebroerbanhes Rempen
beizuwohnen nnd waren voll des Lobes über die sehr guten

Nach der Standartenweihe in der überfüllten
kath. Kirche zu Reiehthal durch einen Geistlichen ans Kemneu
erfolgte ein Umzug durch die feftlich gesehmückten Straßen
Neichthaks nach dem Ring, wo der Vorfißende der Reic-thaler Wehe. der « &#39; &#39; � « «

taub. Kreiswebtfiihrer Jakob iibeereichte für
den Kteisfeueswehsoerband Namslau einen Fahuennaget
Unfehlieszend hieran eriol te ein Vorbeimarseh an den Ehren-
aäften, wobei der 8te efeuerwehrverband Namslau unter
Führung von Daoptbrandmeister Vachmann durch feinen
schneidigen Paraoemarseb auf das angenehmfte auffiel. Nach
einer gemeinsehaiilichen Mittagstaseh gan melde: her Führer-
rat des KFV Namslau teilnahm, wurde mit einem ilngrlff
auf das Rathaus, der ebenfalls sehr gut durchgeführt wurde.
der Uebung-teil des Festes befchloffeu Der Feftzug bewegte III&#39; ZYYCÄHZMUZZFI «·
sieh nun uach dem Festgartem wo Kreiewehrführer Jakob
mit markiaen Worten für die Einladung dankte.
mütliehem Veisammenfein wurden die gegenseitigen Erfahrungen
a dem Gebiete des Feuerlüsehwesens ausgetaufcht
shl2 Uhr Nachts erfolgte die Rückkehr
Diese Veranstaltung dürfte bei allen Tellnehmern den besten :dn. 65 kg
Eindruek hinierlafsen haben.

- Pfliehibeitritt aller Gesangvereiue zum Deutschen
Siinsrbuud e. V. Auf Grund oes Iieichskulturkaurrners
geseges vom 1. November 1933 Meichsgeseßblatt I Seite 797!
hat der Präsident der Reichsmufikkammer angeordnet, daß
alle in der Oesfentliehkeit bei der Verbreitung musikalischen

für zweckmäßig angesehen.

tlonsuim und Spargenosfensäfaft für
liamslau u. Umgegend e. G. m. b. H.

�um 25. slai l934. abends 20 Uhr
findet bei Opig, Westnorstadt die

ordentliche Generalversammlung »«
Tagesordnung: l. Ergänzung-wohl, 2. Geschäftsberiehh

3. Statutenänderung. 4. ßerfebiehenes.
Wir fordern die Mitglieder hierdurch auf, vollzählig zu

ersweinem 
ver vorfitzende des Aufsicht-rate.
I« IÄWWE MEDIUM ZnanqstecfteiqeknngettAjstseetkaaen Es werden öffentlich rueibit b  11 V -Ihläsngslåltieklduältietkgkgglkks zaehlettring gboeseigtxrttrt 931m3.
u: Getauften-a- head-ndrer. THAT; &#39;{.&#39;;:";�?"���%.�2";.�;"

fihibsfel« 2 Gebreibtifdfe,
--�_-�&#39;�a"�""� 1 3eieheniiseh, 1 Spiegel,
. littlt ttt ltt steten-see·-

Inlnnnn. Dßerßbla.

Rultuegates mitwirkenden Männekgesangoereine oder «oer-

Heut
und in den nächsten Tagen
kommt der Briefträger, um die

Posibszleher an die

A h o n n o m n n t n
für Ilnn Ionni

Juni I93�:
zu erinnern. Der ununter-

brochene Fortbezug des
�Iamslauer Stadtblaiiee�

wird nur durch

mmmmn
gesichert. Sie geschieht am
einfachsten bei dein Brief�
trtlger, der Bestellungen schon
jetzt entgegennimmt und das
Abonnemenrsgeld. gegen amt-
liche Quittung einknrsiert.

eiaignagea bis zum 15. Mai d. Js. die Mitglledschast der�
Neichsmufikkammer zu erwerben haben. Dasselbe gilt für
die Gefaugsabteilnngen der Tarni, Sportvereine usw., soweit
sie üsfentlich austreten. Die Mitgliedichaft wird durch Ein«
gliederung in den für das gesamte Männerchorwesen allein
zuständigen Jaehverband .,Deutfeher Sängerbund e. VI er-
worben und ist Vorausfesnng für die künftige öffentliche
Betätigung der in Abs. 1 genannten Vereiniaungen Der
Nachweis der Mitgliedschaft wird dnrch den Erwerb einer
Miigliedskarte erbracht die der Deutsche Gänge-bund e. V.
der einzelnen Vereiniguna aueftelltj Eine Männerthoroers
einigung, welche den Stadtrats der Zugehücigksit zum
Deutscheu Sängerbunde e. V. nicht erbringen kann, wird an
ihrem üffentlichen Auftreten verhindert. Für die Kreise«
Gr. Wartenberg Milttfch, Namslau und Oels hat die An-
meldung unter Angabe des Verein-namens, der genauen
Inschrift des Vorfißenden sowie der Anzahl der aktiven und
nnterstützenden Mitglieder bis l. Juni d. Je. bei dem Schrift«
sührer des Kreises .4 Oels des Schles Säaaerbundes e. V.,
Iaulseit Oels  Schles! von Peinen-Weg 62. zu erfolgen.

-  Ehrung. Der Neicdrjugendllihrer hat an hen
früheren Leiter und jeßigen Edeenvorfigenden des Jugend«
berbergsmetkes, Richard Schikrmann auläßiich seines«
60. Geburtstages ein herzliches Schreiben gerichtet in dem.
der Neiehejugendführer neben seinen persönlichen Glüdti
wünscheu feinen Dank für die oon Sehirrmann beim Ausbau
des Jugendherbergswerkes geleistete Arbeit dusfpricht

- Fahrpreisermiißigung für Pfingftreifen nach den:
Gaargebiet. Die Pressenelle der Reichsbahndireltion Breslau
teilt mit: Während der Geltungsdauer der Festtagsrückfahrkarten
�7. Mai 0 Uhr bis 24. Mai 24 Uhr! werden die Preise der
Festtagsrüclfahrkarten einschließließlich Eil- und Schnellzugzm
fchläge nach den Uebergangsbahnhbfen des Saargebiets um
50°]. ermäßigt. 2 Kinder unter 10 Jahren rechnen zusammen;
als ein Erwachsenen 1 einzelnes Kind unter 10 Jahren erhält
keine besondere Ermäßigung Die Fefttagsrückfahtkarten zum;
halben Preise dürfen zur Rückfahrt nur von den Uebergangs-
bahnhbfen des Saargebiets aus benutzt werden.

Notierungen des amtlichen Großmarktes für Getreide undIiuttermittel zu Vreslau vom l7. Mai 1934. An dem Gro markt
im Großllpandel eza lte Preise, für volle Wagenladungem in eichssmark, be sofor ger ezahlung

reide per 1000 kg ftachtftei Vreslau
Die Preise verstehen sichs? 1000 let; waggonfrei Vreslau in vollenaonnenl ringen.
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Tendenz: Gerste und Hafer freundlicher·

Ohne Rkklamk kein Gewinn!

Piingslkarten
in reicher Auswahl

empfiehlt

Oskar Opitfifclje
Buch: und Papterhandlung

Zweiggefehüft der Namslauer DrueleereisGefellfchaft m. b. D.
tiirihlitlse siaehriwtem

Gvangelifihe Andreaskiräse Namslam
Hi« Psingftfeft

Sonntag, den 20. Mai, l. Feiertag
6V: Uhr tiindergottesdienst Paftor Laugen
7&#39;]. uhk l. Gottesdienst Pasior Langer.

Chor: Pfingstbitte . . . von Franc!
91/. Uhr 2. Gottesdienst Pastor Lic. Schmiethem

Chor: Heilger Quell . . . von Schein. .
Montag, den 21. Mai, 2. eiertag

W« Uhr l. Gottesdienst Pastor Rb ling.
81/1 Uhr« 2. Gottesdienst Pastor Sauger. »

Chor: Komm, Gnadentau . . . von Franc
· . Lasset-Isidor· Gotte-Dienst. s
2. Psingftfeiertag 9 m» Predigtgattesdienst Einführung!

i

her Vorsteher! Pastor Brauchte-ann.




